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Beginn der Luftfahrtkonferenz.
Die ersten Verhandlungen.

Paris , 18. Dez. Erst Sestern nachmittag konnte dl« erste ge¬
meinsame Sit -una zwischen deutschen und alliierten Luftsahrtsach-
verstiindigcn stattsindcn . Es handelte sich um eine vorbereitende
Besprechung. Die AllNcrten legten den deutschen Vertretern
das Programm vor, das sie in der vorigen Woche für die Ver¬
handlungen ausaearbeitet hatte «. D»e deutschen Vertreter er¬
klärten , daß sie dieses Programm erst prüfen missten und dag
sie heute Mitteilen würden , ob sich aus dieser Grundlage die Ver¬
handlungen führen liehen. Gesprächsweise, aber ohne jeden osst-
ziellen Charakter , wurde die Frage der Einrichtung der Lust-
perbinduna zwischen Paris —Berlin erörtert.

In politischen Kreisen glaubt man . daß vor Weihnachten
noch keine positiven Resultate erzielt werden , da die deutsche
Abordnung Anfang nächster Woche nach Berlin zurückreisen wird,
um die Verhandlungen bis Ende des Monats oder Anfang näch¬
sten Jahres wi .'der aufzunehmen.

Optimistische Erklärungen in der Kammer.
TU Paris , 19. Dez. Der Staatssekretär für das Flugwesen

gab in der Kammer der bestimmten Hoffnung Ausdruck dag die
deutsch-französischenLuftfahrtverhandlungen noch in der nässten
Woche zu einem günstigen Ergebnis führen würden . Er glaube,
daß schon im nächsten Jahre die Luftverkehrslinie nach Prag
über deutsches Gebiet geleitet werden könne.

H-

Der Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte.

TU München, 19. Dez. In der gestriaen Volloer,ammlung
des Wirtschaftsbeirates der Bayerischen Volkspartei sprach in
Anwesenheit des Ministerpräsidenten und anderer Mitglieder
der Regierung , sowie bekannter Persönlichkeiten des Wirtschafts¬
lebens der frühere Reichskanzler Dr . Cuno und erklärte , daß
zwar unsere Handelsflotte wieder auf rund 3 Millionen Tonnen
angeroachsen sei. das, sie aber bei einer gegenüber der Vorkriegs¬
zeit gesunkenen Tragmenge der Konkurrenz einer weit über
den Vorkriegsumfang hinausgewachsenen Welttonnage gegen-
Lberstebe und angesichts ihrer wenig günstigen finanziellen Lage
und gewaltigen Steuerbelastung von der Gefahr dauernden
Stillstandes bedroht sei. Trotzdem werde die deutsche Schiffahrt
ausharren , um ihre opfervoll erkaufte Position zu halten , denn
sie wisse, daß sie vom Interesse des gesamten deutschen Volkes
getragen wird . Der Abg. Dr Schlittenbauer erklärte dann in
einem Referat über die Lage der deutschen Wirtschaft , daß zwar
die Vereinigten Staaten von Europa eine Utopie seien, daß
aber alle Staaten Europas ein gleiches Interesse daran hätten,

von der Eeldsklaverei Amerikas loszukommen. Dies müsse der
Sinn von Locarno sein.

*

Internationale
Verkehrsverhandlungen.

TU München. 19. Dez. Die Bayerische Staatszeitung teilt
mit : Vertreter der italienischen Staatsbahnen , der österreichi¬
schen Bundesbahnen , des tschechoslowakischen Eisenbahnministeri¬
ums und der Donau -Saoe -Adria -Eesellschaft, haben in München
mit den Vertretern der deutschen Reichsbahn-Gesellschaft über
die Frage der Beseitigung des schädlichen Wettbewerbs der
Eisenbahnverwaltungen im Verkehr von und nach den nord¬
adriatischen Häfen und von und nach den deutschen Nordjee-
und Ostseehäfen verhandelt . Die Verhandlungen haben sich zu¬
nächst mit der Beilegung des bestehenden Tarifkampfes besagt.
Man war auf beiden Seiten überzeugt, daß der gegenwärtige
Zustand für die Eisenbahnverwaltungen unbefriedigend und
möglichist bald zu beseitigen sei. Der Hauptteil der Verhandlun¬
gen befaßte sich mit der Frage , wie in dauernder Weise der ge¬
genwärtige Wettbewerb im Verkehr nach den genannten süd¬
lichen und nördlichen Häfen zunächst im Gebiete der Tschecho¬
slowakei geordnet werden könnte. Auch hier gelang es. in Ver¬
handlungen zu einer Einigung dahin zu kommen, daß weitere
rechnerische Untersuchungen über einzelne dieser Lösungsmöglich¬
keiten eingeleitet werden sollen. Der Geist, in dem diese Ver¬
handlungen geführt w-urden. läßt erwarten , daß dieses schwie¬
rige mitteleuropäische Verkehrsproblem eine nicht nur die Ei-
sendahnverwaltungen , sondern auch die beteiligten Häfen und
die interessierten Handels - und Industriekreise befriedigende
Lösung finden werde.

*

Ein deulfch-frarrzöfisches Abkommen
Um die Ablösung öffentlicher Anleihen,

TU Paris , 19. Dez. Die deutsche und französische Regie¬
rung haben Abmachungen über die Durchführung des deut¬
schen Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen vom
16. Juli 1925 und über die Behandlung der Markanleihe der
Elsaß -Lolhringer Gemeinden , sowie über die nach dem Ver¬
trage von Versailles sequestrierten deutschen Anleihen getrof¬
fen. Die französischen Staatsangehörigen werden für ihre deut¬
schen Anleihen dieselben Vorteile erhalten , wie die Angehöri¬
gen einer jeden anderen Nation . Die sequestrierten deutschen
Anleihen werden zum Teil freigegeben.

Die französische Darlamentskrise.
Vor Auflösung der Kammer?

TU Paris , 19. Dez. Der Austritt der radikal ?,! Linken aus
dem Kartell beschäftigte aufs lebhafteste die parlamentarischen
Kreise Das Kartell der Linken ist auf 289 Deputierte zusam-
mengefchrumpft, verfügt also nicht mehr über die- Mehrheit in
der Kammer , die 573 Abgeordnetensitze enthält . Während früher
in der Kammer nur ein Rechtsblock und ein Linksblock vorhan¬
den war . kommt jetzt eine starke Mittelgrupps hinzu , die die ra¬
dikale Link«, die Gruppe Le Troquer und die Liuksrevublikaner
umfaßt . Man nimmt an . datz das neue verstärkte Zentrum zum
Mittelpunkt der Konzentration werden wird , auf die sich Briand
zu stützen gedenkt. Indessen dürsten sich, falls die Konzentration
nicht gelingt , umsomehr Schwierigkeiten Herausstellen, auf
Grund der gegenwärtigen Kammerzusammensetzung eine feste
Regierung zu bilden . Die Auflösung der Kammer scheint daher
nahe gerückt zu sein.

Ein neuer Plan zm Frankcnunterstöhung.
TU Paris , 19. Dez. Die Industriellen Nordsraukreichs

haben dem Präsidenten der Republik , dem Ministerpräsident
und dem Finanzminister durch eine Abordnung einen Plan
zur Aufbringung einer Anleihe von 10 Milliarden Franken
unterbreiten lassen. Es sollen hiezu besonders amerikanische
Kapitalisten herangezogen werden. Die Garantie für die An¬
leihe bieten die Industriellen ihre privaten Unternehmungen an.
Der Ertrag der Anleihe soll einer autonomen Amortisations-
kae zugeführt werden, die der staatlichen Kontrolle untersteht.
Von der Beteiligung amerikanicher Kapitalisten erhofft man
eine Stabilisierung der französtchen Währung . Wenn der Er¬
trag der Anleihe zur Speisung der Amortisationskasse nicht
ausreicht , soll es Aufgabe der Regierung sein, gewisse Ein¬
nahmequellen außerhalb der Steuern , wenn nötig durch Ver¬
pachtung des Tabakmonopols ausfindig zu machen.

Der französischeFmanzminister über die geplant«
Etabilifiernngsanleihe.

TU Paris , 19. Dez. Der franz . Finanzminister wird heute
abend die französischenIndustriellen Nordfrankreichs empfangen
und sich über den Plan zur Aufbringung einer 19-Milliarden -An-
leihe unter Hinzuziehung amerikanischen Kapitals äußern . In
Jndustriekreisen wird auf die Notwendigkeit der Stabilisierung
hingewiesen , da die Unternehmer infolge des fortdauernden
Frankenfalles Geschäftsabschlüssein den letzten Monaten kaum
mehr tätigen konnten. Die Textilindustrie Nordsraukreichs müßte
die Rohmaterialien in ausländischer Währung bezahlen, wozu
»ber die . Devisen nicht mehr auszu bringen jeien.

Die rufstch-französtsche Fühlungnahme.
Die Vorbereitungen für die französisch-russischen Verhand¬

lungen.
TU Paris , 19. Dez. Tschilscherin hatte gestern eine län¬

gere Unterredung mit Bertelot über die Modalitäten der im Ja¬
nuar zu eröffnenden französisch-russischen Verhandlungen . Die
beiden Delegationen werden je 3 Kommissionen ernennen . Die
erste dieser Kommissionen wird sich mit der Prüfung der zwi¬
schen Frankreich und Rußland bestehenden alten Verträge , mit
konsularen Abmachungen und mit der Regelung der Entschädi¬
gung der im Krieg und während der Revolution zu Schaden
gekommenen Franzosen befassen. Die zweite Kommission wird
die Wirtschaftsfragen behandeln und einen etwaigen Handels¬
vertrag prüfen . Die dritte Kommission hat sich das Studium
der Fragen , die sich auf die allgemeine Politik beziehen, zur
Aufgabe gemacht. _

Schuldendebatte
im ameeikaniichen Senat.

TU Berlin , 18. Dez. Die Vofs. Ztg . meldet aus Newyork,
Im Senat fand eine erregte Debatte über die in letzter Zeit
abgeschlossenen Schuldenabkommen statt. Gegen den Antrag
Smoots , die belgische und italienische Schuldenregelung sofort
Lu ratifizieren , wandten sich die Senatoren Reed, Johnson und
Howell. Sie griffen besonders scharf das Abkommen mit Ita¬
lien an, das einer Schuldenstreichung gleich käme. Auch dem
belgischen Abkommen wurde durch die Senatoren Harrison
und Robinson widersprochen. Dem gegenwärtigen Ausschuß
des Senats wurde der Antrag Reed überwiesen zu untersuchen,
wie weit ausländische Schuldnerstaaten zahlungsfähig seien, zu
welchen Bedingungen amerikanische Banken diesen Staaten An¬
leihen gewährt habe und ob fremde Regierungen Gelder für
Beeinflussung der Außenpolitik Amerikas bezüglich seines Ein¬
tritts in den Weltgerichtshof gegeben hätten . Bor der Abstim¬
mung über die Uebcrweisung fand eine stundenlange Debatte
statt, in der hauptsächlich die Morgananleihen angegriffen
wurden . _

Die Kämpfe im Hedschas.
Der gesamte Hedschas in den Händen der Wahabiten.

TU London , 19. Dez. Der Sondergesandte des Wahabi-
tenführerS Jbn Saud ist, wie der Daily Telegraph berichtet.

Tages -Spiegel
In Paris haben die Verhandlungen über dir Milderung der

Einschriinknngsbestimmungcn der deutsch. Luftfahrt begonnen.»
Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags wurden ge¬

stern Finanz - und Kre" >tfragen behandelt.»

Der frühere Reichskanzler Dr . Cuno hielt gestern in München
einen Vortrag über den Wiede ausban der deutschen Flotte.»

In der Frage der Ablösung öffentlicher Anleihen wurde zwischen
Deutschland und Frankreich ein Abkommen getroffen.»

Die französische Parlamentskrise hat sich durch den vergebli¬
chen Kampf gegen den Währungsverfall und den Ansiriit der
radikale« Linken aus dem Kartell wiederum verchärst.«

Im tschechischen Abgeordnetenhaus kam es gestern bei der Ver>
lesung der Regicrnugserklärung zu einem Handgemenge u««
zu Ovationen für Deutschland.

Der württ . Landtag sprach sich gestern mit großer Mehrheit
fiir den Ausbau des Neckarkanals bis Hrilbroun aus.

in Kairo eiugetrosfen und hat in einer Unterredung einige in¬
teressante Einzelheiten über die Lage mitgeteilt . Er bestrei¬
tet, daß Medina durch die Kämpfe irgendwie beschädigt wor¬
den sei. Nur einige verirrte Kugeln hätten die Kuppel des
Prophetengrabes getroffen. Der gesamte Hedschas befände sich
mit Ausnahme der Städte Djedda und Pambo in den Hän¬
den der Wahabiten . Man erwartet sedoch den baldigen Fall
dieser beiden Städte . Jbn Saud habe den. Wunsch, die Zu¬
kunft der Heichchas durch einen Kongreß islamitischer Dele¬
gierter entschieden zu sehen. Der Gesandte erklärte weiter , daß
die heiligen Plätze nunmehr ohne Gefahr für die Pilger wären.
Eine wirkliche Besserung der Lage würde jedoch erst nach dem
Falle von Hedda zu erwarten sein.

Finanzfragen im Volkswirtschaft -.
Uchen Ausschuß des Reichsrags.
TU Berlin , 19. Dez. Der Volkswirtschaftliche Ausschuß

des Reichstages setzte in seiner gestrigen Sitzung die Erörte¬
rung der Wirkungen der hohen Bankzinsen auf die Wirtschaft
fort . Abg. Dr . Hilserding (Soz .) forderte eine umfassende
Wirtschastsenqueie . Die Ursache der jetzt allgemein geworde¬
nen Wirtschaftskrise liege darin , daß schon seit 1914 eine fal¬
sche Steuerung der Wirtschaft zu beobachten sei. Der Unter¬
schied der deutschen Kartelle und der ausländischen Trusts
liege darin , datz im Gegensatz zu den Trusts die deutschen Kar¬
telle eine Art kapitalistischer Mittelstandspolitik treiben zum
Schutz der Schwachen und Rückständigen. Die gegenwärtige
Kreditiage habe in Deutschland eine Art Monopol der Unpro¬
duktivität geschaffen. Der Redner bedauert , daß der Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht durch eine Reise von der Ausschuß-
sitzung ferngehalten ist. Die schematische Kreditkontingentierung
der Reichsbank könne keine volkswirtschaftlich nützliche Wirkung
haben . Der Redner fordert die Beseitigung des Kreditmono-
pois der Großbanken. Vom Reichsbankdirektor Hasse wurde
erwidert , es sei zunächst unvermeidlich gewesen, bei der Kredit-
kontinqentierung mit einer gewissen Schematisierung vorzuge¬
hen. Die Privilegierung der mit der Reichsbank direkt verkeh¬
renden Betriebe sei aber nicht in dem angenommenen Maße
vorhanden . Auch die Leitung der Reichsbank verfolge das
Ziel , die Kontingentierung allmählich aufzuheben. Ein Ver¬
treter des Reichsfinanzministeriums gab dann Auskunft über
die Anlage der öffentlichen Gelder . Das Reich komme in
Frage bet den Geldern des Reichsfinanzministeriums , der
Reichspost, der Reichsbahn und der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte. Die genannten Stellen haben im Anschluß
an die Preissenkungsaktion eine Vereinbarung dahin getroffen,
bei der Weitergabe keinen höheren Zinssatz als 714 v. H. zu
verlangen . Nur der Post und der ReichSverflcherunaSanstalt
wurden für langfristige Gelder 8 v. H. zugestanden. Die mit
der Weitergabe betrauten Banken haben sich verpflichtet, ihren
Zinssatz für diese Gelder nur 1 v. H. höher zu begeben. Hypo¬
theken und solche Darlehen , die länger als ein Jahr laufen,
fallen nicht unter das Abkommen. Aber auch für diese soll
eine möglichst geringe Ztnsspanne in Anwendung gebracht wer¬
den. Die mit der Weitergabe betrauten Banken haben sich ver¬
pflichtet, die Zinsermäßigung ihren Kunden in vollem Maße
zugute kommen zu lassen. Mit den Ländern und Gemeinden
sind Vereinbarungen ähnlicher Art über die Ausleihung ihrer
Gelder getroffen worden . Ministerialdirektor Schösser vom
Reichswirtschaftsministerium äußerte sich dann an Hand der
letzten amtlichen Statistik über die Mißbräuche des Aktien-
wesenS und über die praktischen Wirkungen der Krise . Es habe
sich herausgestellt , daß die meisten Mißbräuche bei den kleine¬
ren Aktiengesellschaften bestehen. Wenn hierin kein Wandel
rinirete , werde die Regierung vor gesetzgeberischen Eingriffen
nicht zurückschrecken. Die neueste Konkursstatistik beweise, daß
hier die Krise wirklich als Reinigungsprozetz wirke. Die Trust¬
freundlichkeit des Abgeordneten Hilserding wirke befremdend.
Man könnte nicht einfach die Kartelle als schlecht, di« Trusts
als gut bezeichnen.



Aus den Reichstagsausschüffen.
Entschädigungsfragen für di« besetzte« Gebiete.

TU Berlin , 18. Dez. Der ReichStagSauSschuß für die be¬
setzten Gebiete beschäftigte sich gestern eingehend mit d«r Lage
ver etwa 9000 Arbeitskräfte , die im besetzten Gebiet wohnen,
aber im Saargebiet ihre Arbeitsstelle haben und erheblich unter
der entwerteten französischen Valuta , unter dem Grenzaufent¬
halt infolge der Zollabfertigung und unter den Eisenbahnver¬
hältnissen leiden . Der Ausschuß beschloß, für eine teilweise
Erstattung der Fahrkosten für die Eisenbahnfahrten dieser Ar¬
beitskräfte einzutreten . Auf schwere Klagen der Abg. Esser (Z .)
und Dr . von Dryander -Dtnl . über den schleppenden Gang der
Entschädigungsverfahren wies Ministerialdirektor Miller darauf
hin, daß die Zahl der Entschädigungsverfahren über 700 OM
betrage . Die Mitteilung des Regierungsvertreters über die
schwere Beunruhigung in manchen rheinischen Städten , z. B.
in Jülich , über die belgischerseits erfolgten Revisionen sämt¬
licher Wohnungen wegen etwaiger Inanspruchnahme neuen
Wohnraumes veranlaßten einen Antrag Dr . v. DrhanderS-
Dntl ., gleich nach Erledigung der Saararbeiterfrage eine Sitz¬
ung zur Entgegennahme eines eingehenden Berichts der Reichs¬
regierung über den geaenwärtigen Stand der . Rückwirkungen'
u verlangen . Zu der Sitzung soll auch ein Vertreter des Rhein-
andkommissarS hinzugezogen werden. Außerdem wird am 7.

Januar der Ausschuß eine Sitzung in Wiesbaden abhalten , bei
der namentlich die Notlage der Badeorte des besetzten Gebie¬
tes besprochen werden soll.

Zum Scheitern
der großen Koalition.
Dir sozialdemokratischen Forderung « «.

TU Berlin , 18. Dez. Der „Vorwärts " veröffentlicht die fünf
Programmpunkl «, die die sozialdemockratischeReichstagsfrav-
t ' on in der Besprechung der Parteiführer am Mittwoch unter-
l reitet hatte:

1. Reichsgesetzliche Regelung der Fürstenabfindung mit rück¬
wirkender Kraft auf Grund des deutscĥdemokratischen Antrags;

2. Ratifizierung des Washingtoner Abkommens bei gleich¬
zeitiger Inkraftsetzung in Frankreich und Belgien : schleunige
Verabschiedung eines Arbeitszeitgesetzes unter Wiederherstel¬
lung des achtstündigen Normalarbeitstages ; Leistung von Ueber-
stunden nur nach tariflicher Vereinbarung ; Ausnahmen in Fäl¬
len höherer Gewalt durch behördlich« Regelung;

A. Erfüllung des Artikels 185 der Reichsverfassung durch pa-
ritätNchen Ausbau der Handels -. Handwerker- und Landwftt-
schaftskammern. sowie Weiterbildung des endgültigen Reichs-
wirtschastsrates;

4. Bis zur schleunigen Verabschiedung eines Gesetzes über die
Arbeitslosenversicherung weitere Erhöhung der Unterstützungs¬
sätze; obligatorische Kurzarbeiterunterstützung : Aufhebung ver
Bestimmung über die Begrenzung der Unterstützungsdauer und
Aufbebung der Bedürftigkeitspriifung ; Ausdehnung der Er-
werbslosenfürsorge auf all« Angestellten, die Landarbeiter und
die Hausangestellten.

5. Bei Regelung von Steuern Vorrang der Hauszinssteuer,
der Lohn- und Umsatzsteuer vor den Besitzsteuern: Verwendung
der Erträgnisse aus der Mietzinssteuer für den Wohnungsbau;
Offenlegung der Steuerlisten.

Eine englische Stimme
zur französischen Regierungskrise.

TU London, 18. Dez. Zu dem Rücktritt des Finanzministers
Loucheur erklärt die . Westminster Gazette' , daß der Streit sich
auf Methoden zur Rettung des Frankens bezöge. Jedermann
wisse, daß der Franken gerettet werden könnte. Die französische
Nation sei reich, aber der Staat sei arm. Die französche Kam¬
mer habe sich unfähig erwiesen, Hilfe zu leisten und sei zu furcht¬
sam, um die Verantwortung zu übernehmen. Es gäbe viele
Leute, die der Meinung seien, daß sich die Kammer vertagen
würde und daß nach 2—3wöchigen Ferien die Möglichkeit einer

Gold.
Ei« Menschenschicksal.

Roman von LUUHelm Herbert
80 . Fortsetzung . (Nachdruck verko ' --nh

»Was gibt s da ?' frug er herrisch -barsch gegen oie
Land eure hin.

Ein unwilliges Brummen erhob sich. »Ohoft mur¬
melten einige . »Willst schon den Dorskön g spielen ?'

D e Gegenpartei hatte durch vas Erscheinen deS
Bräutigams Mut bekommen.

»Gut , daß Sie va sind !' krähte der Gedemüti ' ie.
»Hören S .« mar , Herr — Herr Maienhoier , un er
Ihren verehrlichen Landsleuten sind sa schändliche
Knüppel , die keine Ahnung von Bildung und Anstand
haben ! Reißt mich da so n Flegel ohne seden Anlaß
mitten — —'

Im selben Augenblick aber wich der Sprecher er-
blassend zurück. Denn sein Gegner war mit ein paar
w ' lven Sätzen vorae 'prungen . »Was ?' brüllt « er ,A
Flegel ? Was bin i ? '

Aber va riß und reckte es Veri empor Zum ersten
mal suhlte er sich angegnsten in seiner Wurde , aus
dem eigenen Grund und Boden — er. der >unge Herr
au , dem Maienhoil

»Dös bist auch!' schrie er dem anderen in das
heiße Gesicht »Muck di net au > va . B «richt» tonst vack
i dich und trag d ch wie e nn lungen Hund vor s
Tor und wiri v>ch naus aus dem Ma >em>oft"

»Ohol Oho !' tchnen die Burschen durcheinander
»Nur net gar so schuft Hast selber kaum re ng schweift"

Der Ge choliene baite sich wütend oul Bert gewor.
»en. Ein kurzes Ringen , doch er war dem Holttn -ckit
n ckn gewachten , ver seine Sehnen oven an d n -9 >id
ne 'en ver Berge gestiht « batte Blötzlieb haue bn Veci
mu beiden Hänoen an der Gurgel und w rg e und
preßte ihn in maßloser Wut . Ja . wenn n ckn der an»
dere halb oimnächiig und erstickend in die Kme aebro-

Lösung entdeckt würde. Die Aufgabe, sich mit den Problemen
der finanziellen Stabilisierung und Zahlungsfähigkeit zu be¬
schäftigen, sei jedoch sehr dringend . Für Brtand sei es ein har¬
tes Schicksal, sich plötzlich die aufgehäusten Folgen jahrelanger
finanzieller Mißwirtschaft und Nachlässigkeit auf die Schultern
gelegt zu haben.

Die englisch-russischen Beziehungen
TU London, 18. Dez. Die »Times ' nimmt in einem mög¬

licherweise inspirierten Leitartikel zu den englisch-russischen Be¬
ziehungen Stellung . Nach kurzer Bezugnahme auf die Erklä»
r:u»g« i TschitschcrinS tn Paris äußert sich das Blatt wie folgt:
Wenn Tschitscherin nach London komme, oder mit einem engli¬
schen Staatsmann an einem anderen Ort Zusammentreffen
sollte, so ist bei den Verhandlungen die englische Einstellung
zu Rußland nach jeder Richtung hin klar. Sie hat nichts mit
dem Locarnogeist oder den unklaren AbrüstungSplänen , die in
Genf erörtert worden sind, zu tun . Jedermann weiß , daß die
kommunistische Regierung keine soziale Regierung ist. Sie führt
zwar keinen internationalen Krieg , aber sie bereitet den Bürger¬
krieg vor. In den vergangenen Jahren hat die Sowjetregie¬
rung einen Propagandafeldzug im mittleren Osten und tn
China geführt, der weiter keinem Zweck diente als dem der Auf¬
wiegelung Asiens gegen England , der Zerstörung des englischen
Welthandels und der Hervorrufung von Unzufriedenheit in
England selbst mit dem Endziel der Zerstörung des englischen
Reiches. Dann wiederholen die . Times ' die grundsätzlichen
Bedingungen für die Anknüpfung der diplomatischen Bezie¬
hungen Englands mit Rußland , nämlich die Anerkennung der
Schulden und die Einstellung der Propaganda . Die englische
Regierung müsse auf diese Bestimmungen bestehen und könne
sie nicht mildern , besonders nicht einer Regierung gegenüber,
deren hauptsächlichste Anstrengungen auf die Vernichtung deS
englischen Reiches von innen und außen gerichtet seien.

Der Krieg in Syrien.
Damaskus erneut beschossen.

TU Paris , 18. Dez. Nach Meldungen aus Beirut haben
gestern früh in Damaskus zwischen eingedrungenen Drusen und
französischen Truppen heftige Kämpfe stattgefunden. Die Dru¬
sen unternahmen ihren ersten Angriff am Montag früh . Die
Franzosen konnten zunächst die Angreifer Zurückschlagen. Bei
einem zweiten Angriff am Abend gelang es den Drusenabtei¬
lungen wieder in die Stadt einzudringen . Die Franzosen haben
deshalb Damaskus erneut mit schwerer Artillerie , Maschinen¬
gewehren und Kampfflugzeugen beschossen. Der französische
Oberkommissar plant die Verlegung der Hauptstadt von Da¬
maskus nach Aleppo, weil dadurch die Niederwerfung des Auf¬
standes wesentlich erleichtert würde . Nach einer Meldung der
»Chicago Tribüne ' haben 1500 Krieger des Stammes MacaliS
tn der Umgebung von Aleppo die Waffen gestreckt.

Die Waffenstillstandsbrwegung der Drusen.
TU Paris , 18. Dez. Aus . Damaskus wird gemeldet, daß

die aufständischen Drusen bis zur Erfüllung der nachstehenden
Bedingungen die Waffen nicht nioderlegen werden : 1. Bildung
eines syrischen Bundesstaates , 2. Einsetzung einer Regierung
mit französischen Ratgebern und 3. Bildung einer kleinen syri¬
schen Armee bei Einstellung französischen Ausbildungspersonals.

kneär .öreuselr ,? korLl»ein»
-85 litt». Uott » 187»

Lr,re , uns Llr- sre» 3p - ris >k»u, am ? >aue kür

8r„iit-.liliM-».iiekke»MclleMMiiilre»
von «lntaekar di, kein« Ligen - ? adr >k»tion
keüerbeiten°Mralreil°LkeMIVtelleii.

chen wäre , hätte ihn sein Züchtiger tn seinem Jähzorn
wobt gar umS Leben gebracht.

Nach Atem riiigend , im Kostte schwindlich . in den
Gliedern wie gelähmt , taumelt « der Mißhandelte zur
Seite.

Einer der Aelteren hatte inzwischen den Bauern
vom Hof herbogebolt Das war ihm freilich n ckn' eicht
geworden Denn der Maienüoser batte unsinnig gemin.
ken und war von Sekt und Enzian vollkommen be¬
rauscht Mühsam torkelte er näher.

»Was gittt 's denn ? Was habt ihr denn ?' lallt , er
,Iel ' höhnien die Burichen . welche über die Ab-

fuhr breS Kameraden wütend waren , aber sich doch
nicht aus Veri zu stürzen wagten »WaS wi l denn der
Alte ? Was willst denn du da ? Du bist ia ver Maien-
Hofer nimmer ! Dort steht er ! DöS ts der Maienhoier
von heut ' an ! Geh nur net z'nah hin — sonst zeigt er
vir 'S auch !'

»Wer rS der Maienho ' er ?' schrie der Alte in trun-
kenem Groll und taumelte aus Veri zu, der stolz und
grimmig mitten m Kreise stand . „Du ?' stamme ' te eia
Schwiegervater drohend . »Du , du Lau er du herg lau-
sener , sang ' net zu früh an . sonst —' Er erhob die
zitternde Faust gegen Veri . Dieser aber schob se'nen
Arm verächtlich mii derbem Ruck zur Sette Darüber
verlor der Alle das Gleichgewicht , stürzte nieder , kol¬
lerte aus der abschüssigen Wiese vorwärts und roll e
gerade vor Doris Füße , die in diesem Augenblick den
Kreis erreicht hatte.

Einen Moment stand sie faffungsloS.
»Da schau, schön s Bräutll ' gellte eine giftige Weil-

bersttmme ans geschütztem Hinterhalt . »Dein sauberer
Bräutigam hat am Hochzeitstag dein ' Vater erscbla-
g?nl"

.Pcril " murmelte Dori mit einem irren Blick nrch
ihrem Manne , der jähzornig über die krsscbende Lüg¬
nerin ausge acht batte — ein La ben , d ' s se nem >ua-
gen Me >b a ' s scheinbare Bestätigung des Gehörten in
die Seele schnitt.

Aus aller Welt.
Die Ursache der VerkehrSunMe.

Eine interessante Aufstellung der Berkehrsunfälle bringt die
Deutsche Posthalterzeitung . Die mitgeteilten Zahlen beziehen
sich auf Berlin , werden aber prozentual auch für andere Groß¬
städte zutreffen. Es kamen 1924 in Berlin 7250 Unfälle und
Zusammenstöße vor, wobei es 140 Tote und 3000 Verletzte
gab. Schuld daran trugen Straßenbahnen in 7 von IM Fäl¬
len, Pferdegespanne und Fahrräder je 8 Proz ., Krafträder
9 Proz ., Fußgänger 21 Proz . und Kraftwagen nahezu tn der
Hälfte aller Unfälle , nämlich 47 Prozent.

Ungeheure Weineinfuhr nach Deutschland.
Im Fachorgan des deutschen Weinbaues lesen wir u. a.r

In den Monaten Januar bis einschließlich September 1925
wurden nach Deutschland etngeführt : 697 980 Doppelzentner
Auslandswein . Davon entfallen auf Spanien allein 360 304
Doppelztr . Im Monat Oktober allein führte Deutschland
390 630 Doppelztr . Auslandswein ein. Hiervon kam auf Spa¬
nien 290 391 Doppelztr . — Von der Gesamteinfuhr der Mo¬
nat« Januar l<s September entfallen 220388 Doppelztr . auf
Dessertweine . Davon ist Spanien beteiligt mit 173 768 Dop¬
pelztr . Von der Oktoberetnfuhr waren 185 560 Doppelztr . Des¬
sertweine. Davon kamen allein auf Spanien 147 124 Doppelztr.
Dieses Aahlenbild ist direkt erschütternd. In 10 Monaten wur¬
den aus dem Ausland insgesamt 1088 616 Doppelztr ., da»
sind rund 108 860 Fuder Wein in das wirtschaftlich am Boden
liegende Deutschland eingeführt. Das sind rund 280 OM Dop¬
pelztr . mehr als die Hälfte der gesamten deutschen Weinernte
des Jahres 1919 und das ist annähernd ein Drittel der gesam¬
ten reichlichen Weinernte Deutschlands im Jahre 1922.

England geht zum Ganzmetallflugzeugbau über.
Wie die Blätter berichten, hat sich das englische Luftfahrt«

Ministerium grundsätzlich entschlossen, die Benützung von Holz
zum Bau von Flugzeugen grundsätzlich aufzugcben und zum
Ganzmetallfiugzeugbau überzugehen. Dieser Uebergang wird
jedoch in Anbetracht der erheblichen finanziellen Kosten und
administrativen Schwierigkeiten nur allmählich vorgesehen. E»
ist bezeichnend, daß in den an diese Nachricht geknüpften Be¬
trachtungen der englischen Blätter die hervorragenden Leistun¬
gen Deutschlands auf dem Gebiet des Ganzmetallflugzeugbau
beinahe totgeschwiegen werden.

Vor der Aufhebung des Alkoholverbots in Amerika?
Der Prohibitionskampf in Amerika strebt dem Höhepunkt

zu. Die Regierung versucht alles , um das Prohibitionsgesetz
durchzuführen, ohne j»doch zu einem endgültigen Ergebnis zu
kommen. Trotz Hunderten von verausgabten Millionen können
die Polizeikräfte den Schnapssckunuggel in den Häfen nicht ver¬
hindern . Die Gerichte können die Aburteilung Betrunkener
kaum bewältigen . Das Oberlandesgericht in Neumexiko mußte
8 Angeklagte freisprechen, da die Ausführunasbestimmunpen
der Prohibition der Verfassung widersprechen. Die Gegner der
Prohibition gewinnen dauernd Anhänger . Man ist allgemein
der Ansicht, daß die Prohibition zur Demoralisierung führt . Ja
dem Senat fand eine erregte Debatte über die Prohibition statt,
wobei die Einführung eines Zeigen Bieres verlangt wurde.
Einige Senatoren erklärten, daß die Prohibition nur dem
Schleichhandel mit Schnaps Vorschub leiste. Es wäre besser,
die für die Durchführung der Prohibition auszugebenden Mil¬
lionen anderen und besseren Zwecken zuzusühren. Kein Land
habe so viel betrunkene Frauen wie Amerika. Das Gesetz sei
überhaupt nicht durchführbar . Die Einführung eines 3Nigen
Bieres bezeichnen die Gegner der Prohibition als erste Etappe
für di« Aufhebung der Prohibition.

Und doch überiönt « in ihr , während st« sich ü^er
den lebtolen Va :er niederbeugie , alles andere mit un-
erträglicher Oual der Gedanke : Strafe deiner eigene«
SchuldI Rache für deine eigene Sünde!

Dreizehntes Kapitel.
Der unmäßige Alkoholgenuß in letzter Ze 'tt . beson¬

ders sie schwere Trunkenheit am Hochze s age . dann
die Erregung tn dem Streit hatten bei dem al en
Maienhoier eine Katastrophe herbeigeführt : Als man
ihn auihob und von der Wiese trug , war er gelähmt
und bewußtlos und der Arzt , der am nächsten Morgen
e' ntras , machte ein bedenkliches Gesicht und konstatier «
einen schweren Schlaganjall . Er quar ier e sich gleich
vtt dem Hofe ein . ließ nichts unversucht , was gegen¬
über solchen plötzlichen Zuiällen tn menschlicher Macht
lag und vertrante dabei aus die gu ' e Natur des Al¬
ten . Diese schien aber gebrochen und die Verheerung
tn den Gehirngesäßen schon zu weit vorgeschr tten zu
sein ; denn die Schlaganfälle w ederbolten sich am -wei¬
ten und dritten Tage und ehe eine Woche nach der B r-
ehelichung Doris hingegangen war . trug man den
Maienhoier zum Friedhof hinaus und aus den tief¬
ernsten , zum Teil finsteren Gesichtern derer , welche itim
d e letzte Ehre erwiesen , stand der unerschütterliche
Glaube eingegraben : So hat 'S ja kommen müssen!
Die e Heirat hat das Unglück aus den Maienhos ge¬
bracht!

Trutzig , mtt stolzem Kops g' ng Veri hinter vem
Sarge d ' rein . Wohl war er der Stube , tn welcher
sein Schwiegervater krank tag , scheu ausoewichen uns
hatte sich Doris Bitten nachgebend erst am Sterbebett
des Ai ' en eingeiunden . als der letzte Auaen 'ttick ge¬
kommen war , da der Maienhoier mit einem schweren
Stöhnen uns einem letzten vergeblichen Ausv umen des
Körpers , unter dem das Lager ächzte, von hinnen
schied. Aber w e nun ver Bauer toi in den K ssen log,
übertäubte der Goldraujch alle anderen Empfindungen
in Veri.
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empfehle ich in reicher Auswahl:
Romane — Klassiker

Prachtwerke — Kunstmappen
Musikalien

Kunstblätter und Radierungen
gerahmt und »ngerahmt

Bilderbücher — Spiele
feine Briefpapiere

Lederwaren — Galanteriewaren
Ernst Kirchherr, Calw

normal» Georgii'sche Buchhandlung
Badstraße 163 und Leüerstraßr175

Eigene Buchbinderei und Einrahmungr-Werknätte
Sonntag von 11—S Uhr geöffnetl

8 pielwaren
6 kn 8lbaum 8ekmuek

unri sonstige

. Oe8ekenk-^rtikeI
empfiehlt ru bekannt billigen Preisen

lick . Aerweekk
Karl Hinaek.

Xurr-, Wei6- und Wollvvaren, Wolle,
WoI1we8ten, Kleider- u. 6Iu8en8tofse,
liemdenflanelle, 8ckurr- und Kleider-
reugle, I-lerren8ocken,8port8trümpfe,
Oamen- uncl Kinder8lrümpke, fertige
Wäsclie, Lcstreib- und l êdenvaren,
Ol 28-, ?orrellan- und ^luminiumZe-

8ckirreu. s. vv.
empfiehlt ru bekannt billigen Preisen

Hek . 2 er v̂eciclr
8a «1 leüraelr.

^lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM

Ln ist vvllstLmlix kalscl,,
vveny Sie 6er Ansicht »in6 , ^knreigen-
Reklame verteure 6ie Vkare , ela â 6io
Rosken suk 6ie Vkare gescklsgen werden.

llH  OVAEHtVll 6le7knreigenreklamo
dringt einen schnelleren Vertrieb 6er
V/arc mit sich , so6ass 6er ILaukmarin
viel rascher sein Oe >6 vie6er erkält un6
6eskalb nickt geswungen ist , einen 2ins-
verlust auf seine V/sre ru schlagen.

lkictrtiS jst vislureirr 6ass o--
schakte , 6>e Tknreigen -Reklame macken,
nickt allein aus obigem Orun6s viel
billiger verkaufen können , sonöern
»uck 6eskald , veil sie 6urck 6iese
Reklame einen «reit grösseren Omsatr
Kaden , 6a6urck auck im Orossen ein¬
kaufen können un6 somit günstiger.

Lüivlir
Ist »t«t» «!u beliebte » IVeibuscbts ^escbenIk.

Lmpkebls tu reicber^^ usvsbl

/ ^rmlrsnrliilireii UmmerKrlrrei»
NerrennLire » 8tan6iiLire»
«eln « Wecicerulireii Küciiemiiiren « ^

unter Onrnntle
Herren - Ketten , Oolrl - nnd 8 i1dervvaren,

Feiner
Lonzf-
»eklnK

kiletaUvvaren , kk. versilberte Lesteelre,
Krillen , Zwicker , Lnrorneter , Hiernivineter
- knackten 81« in ein 8ck»ufen»ter. ——— ——

DIrreirKeselräkt
lulraker : Hans Halm,  karlstrssse 372.
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Praktisches Weihnachtsgeschenk

Schirme
in allen Preislagen und

bekannt guten Qualitäten empfiehlt

3. Ienisch Nachfolger
untere Markt st ratze.

M
äas altbewährte , gute Votigaru

für
Strümpfe und Socken
Sportjacken,Westen»s».

»a drn
v«kschi«d»nst»o ltzpiiUtSt»«, m»d»rnsten Zarbru

und tu all««, pr »1»lagr«

Überall erhältlichk
stuf Wunsch werden hanSlungra aachgewlrfeal

Man achte auf öle
Schutzmarken l

»1ÜI. kttlg .-. fiNÜlllLkki
ÜS5- lllill (0s55ei'IeiIlll>g5gercliSI!.

für Xoklen
u. üas . —

t. Xücks
uoä 6e-

WWllMn. tziiileöken
Slll-vllMlüliNekllWllrllie
werbe, sowie kür »entrale IVarmvasservorsorgungtzm-llelrökeii. üMWvekilen
WMertzeil. löMlllvae.

Xnskuoft über keistuag uaü Verbraocb
6er üasapparatv dereitviNixst.

Rucksäcke
für gagä-, Sport- unck Se-

schSftszwrcke
Hosenträger
in jeäer Preislage v.SO pfg.an

füglich neue
Eingänge!

Wir dsrlslienunser«
Qcir ^ sr 'odS

aus Lsm

/klass-
Qszckütt
Ootttod

tl0X/S17
8oum »tr.o» r«rnnsir>.

pforriieim
'eeldtolkiqesl.otzerersfklcizsltzel' NerrsnLfô»
VomeNms stlosscu'dLlt Uk̂ef pers. kelfun ,̂

— pnatknrt « ^ « nflgt . — —

Winlerschuhwaren
Einleg- und Aufnähsohlen
Zimmer- u. Einziehdoffel

W. Schäberle , Ealw
«eben dem Rathaus.

Rsrinoeiunr » in ollen Preislagen kinäen hje IM
lUusiltknus liicliarU Liirtk, pfor̂ kciiu dir.12,
keopolürir . 17, rioüdrücks Llngang Xrku6en. XaraloLe
umsvnsl. hu, nralilun^ gesiauet . 8sso » ckerl »ejt
8pt «1»y,psrsk nUebnnumlat » - , mit 6em mar,

t ioiorl, ohne dloienkennlnisse, 4 ' limmig spielen kann.



Blumenkohl,
Schwarzwurzeln,
Meerrettig,
Gelbe Rüben,
Rote küben,
Wirsing.
Weißkraut,
Rotkraut,
Zwiebel,
Salat,
Orangen,
Walnüsse,
Erdnüsse,
Feigen
empfiehlt billigst

Philipp Mast.

6 nie LLelierr
bleu « Uoiuuu «, prLcUtl ^ « 6 «scl »e» lxvvsrlx«,
Ill »»»lller , ^»geml - eRrlkt :«» u . 8 !la «rii»ücl »«r

1V«rtv «U« »cUJ » « 8cikr «lb-
ti »c!i -6 » ruitllreu , »purt « 1>eder « ?t»rei, , gro »»e , z «-
r »Umt « 8UU «r uu «1 g «»c1»m » cltvol1 « ? »pi «rpsclxemg «r»

sinil V̂eilrirackts ^ssckenIre,

llie »innrer kreuze bereiten.

I» Allein groü « ^ »»vvabl

Lrieärieb Häussler - ^ al v̂

Nnslerledkr
empfiehlt

Albert Wochele
Lederhandlung.

15 Zentner un-
gefrorenes

Kraut
Kaust

Srau Kathr.Liilkenheil,
Borstadt.

Ltiri '8lt ) 3um8länc !er
ia groLer^usvskl.

Ltir >8lb3um ><erTen

LuZen Oreik am lVlarkt.
7-- 1̂7,

Als Weihnachtsgeschenk
gewähre ich auf sämtiiche

Schuhwaren
MM" einen Warenrabatt "VV
Z. G. Fischer Ww.,Badstwße 366
Am Sonntag ist der Laden von 11- 0 Uhr geöffnet.

Dos sckünste

weNiitsMr Lercllevk
von bleibendem^ ert ist eine

KlMa - Mr.
Der dlame bürgt kür viikiick gute Vare und
gensue Regulierung— Klleinverkaukdsi

o ^8  KedldlWOkr -r
v n stkbt  VkrmscdermstsLsr ,, l .«ckSr»br»Ü« 1K2

ttmülcde ürteii vüreü!arelcdlmltlser ülü'M!üsl vHügüsa kkeüeii.
llürenverklllik dlelbt Vertklllieli»licl>e. ünder kaukt beim kociimlum.

irrttbivosr Luieiru«kk»C

-E/LÜr « .

Uek . liossteusclier , Lsü I êinaek

2u Veiknacktsgesclienken emptekle

, , Sackungen
U . L grosse Kuswakl in tt.

Likören in und /̂, bissciien-

vorm.
8obt1 « r

Weihnachts - Angebot!
Zesirhemdrn  mit 2 Kragen

M 5.- . 6.- . 7.- . 8. . S. - . 10.- . II .- . 12.—. 14
Paul Räuchle am Markt,  Calw

WininM-üiiMklmlik
in

DM- klicluerLIll.-«.
IlkageiilimiilW

H7V Ilulorin̂ tS.-..
6roü « ^ »»vv»Ul! 6 »t « t)«»l!tL1l

UeksrrrrtbUUzsI'rsloiSt hr«l1»»I»lrm̂ 8«»tstt «rt

LU . liiltr , ? korLlreLin
8sam . tr » »»« 14 . >-« r-l Sormt » x , g «ökkr»«t.

^ v̂«.^stt krieär !et » Oaur _
"!7̂ " emptieklt kür ^7"
^ ^Verlriraelrts - OeselreirlLe ^
— H »«I>- »ml U»»«tta «I»«r , leinen und tisldleinen —-—

O»m»»t in stl«» T̂rts» imck D,>»IitKt«i» n
>»,» dcsonliers preiswerte ——
>> ^ »»«Ks »tae1r«r xve!»s, bunt u. mit Rilclers

reick sorlieit in modernen IKuslern
—— r«i»»ei6«»e Lellrstlrinüsr n

^ÜIIIIIIIIIIIIIIIIĤ i^ Ir ^ ^ HIIIIIIIIIIIIIII!̂

^ ^Veiknaciltstiscli
zeliöne u. nlltrlicke Oe8ctienlce

Fernsprecher 20 ». 17

lllll-ZkülrgleEilW
KirchherrLWWer

VeNketllllz>onA« o« sbilril
md RstorrSdtt, ° AepnaHlnvttKftiitte
As- ovb Verttllf so« lebraschle»Wag« .

x
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Weihnachtsgeschenke!
Schöne blühendeu.Blatt-Pslanzen

in rrichrr Auswahl und neuesten Sorten.
Besichtigung im Gewächshaus ohne Kaufzwang.

Gärtnerei Haas , Hirsau.

unä ÜNÜ6 N bei mir in reicber -Xuswabl:
einrel unä In Oarnituren,

tvl -ii ig ?e<jltigrol>r unä IVeicien

Ueße8tükle, Kin6er8tüb!e ^«Lb u»a8̂ 0̂
Kei8el<örbe, 2̂p3ntL8cben

extra starke tzualitSt
W Ltd^ IIKOl Ue einsscb unä gewürfelt

>^ ä8Lke8länäer , 8ck v̂3r2W38Lbkörbe
^Vrm-, Papier- und t ä̂kkörbe in modernen

Normen

KinäervvLAen

?UPP 6 N>VL§ 6 N
in einlacker und eleganter Ttvstütiruag

stiea-mxetrotfeak  03V08er - 8cb !lt1eN

— ——— — keelio Seäieounx, diitizste Preise —
dreisitrlg

Selene f 'rank , Wwe.
LperisIzesekLkt lür kinäervaxen, Kordvsren und Korbmöbel

Lalw — kinter liem katkaus.

vrueksseken sller
N«tart r»»ok rlia vruoksral eii. sso Slstts ».

" MSlrU

Am Samstag , den 19. Dez. 1925,
abends '/r8 Uhr findet im

Z, Gasthof zum „Löwen"
die

Weibnachtzseier
des „Musikvereins Hirfâr" statt.

Hiezu werden die verehrlichen Mitglieder und
sonstigen Musikfreunde frdl. eingeladen.

Der Vorstand.

Christlicher Ami » junger Mmer Calw.
AW -rmg: Äinnde n. HeiWii BkrmÄimi.
Samstag 7 Uhr Hauptprobt süc Kinder(Eintritt M Pfa.)
Montag 8 Uhr 2.Aufiiihruiigf. Envachsene<Elntrut75 s)
Nummerierte Plätze. Barverkaufd.Hausverwalter Web er

im Bereinshau» oder an der Kasse

Die Mittelschule Calw hält in Form

eine» Eliernadends ihre 26eihUacht9 " FeieI!
am Montag,  den 21. Dez., nachm. S Uhr im grotzen
Saal de» Berrinshauses ad.

Der Aus>chutz des Citernvereins lädt hiezu sämtlich»
Eitern und Angehörmr, sowie alle Freunde der Miliefichiile,
ovrad die srüheren Schü.er>»iieii sreu»dlid>st ei».

Im Auslrag des Eiiernvereins: der Vorstand
Mitlelichullehrer Beck.

Der EimrUt Nt jrei!

Kleinkinderfchule Calw.
Unsere Weihnachtsfeier  findet am

22. Dezember, nachm. 4 Uhr im Saal des
Bereinshauses statt.

Mit dem Dank sur alle bisherige Hilfe verbinden wir
die Einladung an alle Freunde, besonders die Euer», uni
die Bitte den Kleinen auch dies Jahr liebend zu gedenken:
„Kommt, laßt uns unser» Kindern leben".

Gaben nehme» entgegen die P >arrer der Gemeinde,
die Schwester und der Rechner Herr Ooer>ekr«tär
Pfizenmaier.

Der Berwaltungsausschuß
i. A.: Sladwiarrer Lang.

Lin >Veibn3Llll8ßsruk
für ^11 unä 1un§ i8t

in äen ZeZLbmackvollen
öesclienlcpackunxen.

Lür die lieben Kleinen
gebe ick sut V/eiknackten jedem KSuter mein

so beliebtes Oedolärplel gratis als steklsme.



Das ne«« Verfehr»» i«»st«rium.
Verl »«. 2. Febr . Der Haushaltausschutz des Reichstages

setzte heute die 2. Lesung des Reichshaushaltplanes fort.
Berichterstatter Über den Etat des Reichsverkehrsmini¬
steriums war der Abg. Quaatz (Dittl .s. Nach ihm ergriff
der Reichsverkehrsminister Dr - Krohne das Wort zu
grundsätzlichen Ausführungen über die Aufgaben des Mini,
steriums . Er begründete, warum das Reichsverkehrsmini¬
sterium in seiner bisherigen verkleinerten Gestalt auf¬
rechterhalten wird . In erster Linie spreche hier das außen¬
politische Moment mit . Durch das Bestehenbleiben des
Berkehrsministeriums werde gezeigt, daß das Reich den
Wunsch zur Wiedererlangung der Eisenbahnen niemals
aufgegeben habe. Durch die Errichtung der Reichsbahn¬
gesellschaft seien auch ganz neue Verkehrsproblem« aufge¬
treten.

Ein deutschnationaler Antrag ans Neuregelung de»
Steuerweseus.

Berlin , 3. Febr . Im Reichstage ist ein Antrag Budjuh
(Dntl .s eingegangen , der die Reichsregierung ersucht, eine Neu¬
regelung des gesamten Steuerwesens vorzunehmen, die mit dem
bisherigen Grundsatz, die Steuerpolitik auf Kosten der Wirt¬
schaft zu betreiben , bricht.

Di« Leistungszulaaeu bei der Reichsbahn.
Berlin , 2. Febr . Zn der Frage der Leistungszulagen Lei der

Reichsbahn erfährt di« Telegraphen -Union von gut unterrich¬
teter Seite : Die Besoldungsordnung von 192V ist auf eine regio¬
nale Verwaltung zugeschnitten, nicht aber auf einen wirtschaft¬
lich erweiterten Betrieb . Da aber die Reichsbahn AE . ebenso
wie jeder andere wirtschaftliche Betrieb großen Wert auf
Spitzenleistungen legt und außerdem noch K60 Millionen Mark
jährlich an. Reparationslasten Herauswirtschaften muß. wenn
nicht unerfüllbare Beipflichtungen der Reichsbahn dem Reiche
selbst zur Last fallen sollen, so ist eine alle 3 Monate zur Zah¬
lung kommende Zulage festgeleat worden, di« einen psycholo¬
gischen Anreiz zur Höchstleistung bieten soll. Die Leistungszulage,
die erstmalig in einer Gesamthöhe von 4 Mill . Mdrk zur Aus¬
zahlung gekommen ist, würde zur Aufbesserung der Bezüge 0,87
Prozent ergeben haben . Don der Zulage sind die oberen Be¬
amten nur mit 0,9 Proz . beteiligt . Da sie nur einem Sechstel
des Personals zugekommen ist, ist es verständlich, daß die üb¬
rigen fünf Sechstel damit nicht einverstanden sind. Das Prinzip
der Anerkennung von Spitzenleistungen hat sich aber bis fetzt
schon gut bewährt . Die Zulage ist entsprechend den Besoldungs¬
gruppen abaestuft , da sonst ein psychologischer Anreiz zur Spitzen¬
leistung nicht möglich wäre . Von den jährlich zu diesem Zweck
ausgesetzten 60 Millionen Mark sind bisher 9 Millionen Mark
ausoezahlt . Für das Jahr bedeutet das eine Zulage von 120
in der niedrigsten Gruppe , ansteigend bis zu 600 -<c in der
höchsten Gruppe.

Vor einem Eisenbahnerstreik in England.
London, 4. Febr . Die Eisenbahngesellschaften haben gestern

endgiltig beschlossen, das von den Eisenbahnergewerkschaften
vorgeschlagene Programm abzulehnen . Die Gesellschaften wei-
aern sich nicht nur Zugeständnisse über Löhne und Dienstbe¬
stimmungen zu machen, sondern verlangen eine sofortige Herab¬
setzung der Löhne, um 6 Schilling in ländlichen und um 4 Schil¬
ling in städtischen und Jndustriebezirken . Das Angebot der Ge¬
sellschaften, den Schiedsspruch dem amtlich ernannten Zndustrie-
aerichtshof zu überlasten , wurde von den Eisenbahnern abge¬
lehnt . Die Gesellschaften erklärten , daß sie im Falle eines Streiks
in der Lage seien, ohne besondere Unbequemlichkeiten für das
Publikum den Betrieb fortzuführen . Die Elektrikergewerkschaf¬
ten drohen der Regierung , daß der Streik weiter ausgedehnt
werden würde, wenn die Arbeit von Streikbrechern verrichtet
würde.

Blutige Kundgebungen auf Sizilien.
London. 4. Febr Bei einer Nie-wieder-Krieg-Demonstration

in Tricala auf Sizilien wurden , wie „Evening News" melden,
fünf Personen getötet . Die Kommunisten veranstalteten ein«
Gegendemonstration , besetzten verschiedene öffentliche Gebäude
und schlugen alles kurz und Nein. Nach heftigen Gefechten, denen
Tot« und Verwundete zum Opfer fielen , und nach vielen Ver¬
haftungen gelang es der Polizei , die Ordnung wieder herzu¬
stellen. __ ,

Bunte Chronik.
Aschaffrnkurg. Uebersall auf ein Mädchen.  Ein

zehnjähriges Mädchen hatte den Jnhalr seiner Milchkanne aus
die Straße verschüttet. Ein unbekannter Mann kam hinzu und
lockte das weinende Mädchen unter dem Versprechen, ihm
andere Milch zu geben, nach dem Friedhof. Dem Mädchen
wurde schließlich Angst und es wollte davonlaufen. Der Un-
b konnte hielt es zurück, warf es auf den Boden und steckte
ihm einen Knebel in den Mund . Als auf das Geschrei des
Mädchens eine Frau hinzukam, flüchtete der Unhold in den
Fri >dhos und bis andere Leut« hinzukamen, hatte er Fersengeld
gegeben.

Tauberbischofshelm . Tödlicher Unfall.  Hausmeister
Eckrt am hiesigen Gymnasium ist in der Früh , als er die
Oefen in der Turnhalle anzünden wollte, auf der Treppe zum
Keller der Halle gestürzt und dabei tödlich verunglückt.

Frankfurt a. M . Der Wohnungsskandal  hat die
Gemüter auss höchste erregt . Von amtlicher Seite wird mit-
geteilt : „Von den in der Angelegenheit des Wohnungsamtes
verhafteten Personen sind Geständnisse abgelegt worden, durch
die die bisher Beschuldigten in schwerster Weise belastet wer¬
den. Der Leiter des Wohnungsamtes , Dr . Grcsser, ist unter
den gegen ihn erhobenen Anschuldigungen seelisch zusammeu-
gebrochen. Die Untersuchung nimmt einen immer größeren
Umfang an. In einer Anzahl von Fällen ist bereits ein straf¬
bar s Verhalten der Beschuldigten festgestellt worden. Die Poli¬
zeireviere sind ersucht worden, sämtliche in de« letzte» Jahren
nachweisbar sreigewordenen Wohnungen durch Urberprüfung
der Meldezettel und des Mcldedatums sofort festzustellen, ins¬
besondere aber eine genaue Liste derienigen Personen aufzu-
stellcn, die seit der Zwangswirtschaft in Wohnungen eingewicsen
wurden." Nach Mitteilung des „General-Anzbigers" ist es u, a.
gelungen, in mehreren Fällen festzustellen, daß zum Bezug«
von Wohnungen, die der Zwangswirtschaft unzweifelhaft unter¬
lagen . dazu Unbefugte in der Weise eingewiesen worden sind,
daß diese Wohnungen als „Flüchtlingswohnungen" auSgegeben
wurden. Flüchtlingswvhnungen, die der Zwangswirtschaft nicht
unterliegen, wurden auf diese Weise verschoben, aber außer¬
dem wurden durch falsche Deklarationen und falsche Ueberprü-
sungen auch reine LuxuSivohnungen zu sreibewirtschasteten
„Flüchtlingsuwhnungen " . Ferner steht fest, daß bei der Ab¬
lösung von Wohnungen Unregelmäßigkeiten geschehen sind. Die

.bevorzugte « Wohnungsbezichec hatten sich natürlich erkenntlich

Amtliche Bekanntmachungen
Ausverkaufvwese«.

Dt « Gültigteit der vom Oberamt am 28. 3- 1913 (Eal-
wex Tagblatt Nr . 34 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zum Wettbewerbungsgesetz (Ausverkaussordnunq ) wird bis
31. März 1926 verlängert.

Calw,  den 2. Februar 1925.
_ Oberamt : Goetz . A B.

Das unoersenkbare Schiff.
In Bregenz hat sich der Elektroingenieur Ludwig Liebetrau

seit längerer Zeit damit befaßt. Schiffe unsinkbar zu machen
und einen Apparat erfunden , den er in der Bregenzer Bucht
wiederholt praktisch ausprobiert hat . Mit Hilfe seiner Erfindung
ist es ihm möglich, leck gewordene Schiffe vor dem Versinken in
der Flut und damit Passagiere . Mannschaft und Ladung vor
dem Untergang zu bewahren . Letzte Woche hatte man erneut Ge¬
legenheit . einem Versuch beizuwohnen und sich von der Lei¬
stungsfähigkeit des Liebetrau 'schen Apparates zu überzeugen. An
einer mutwillig herbelgefuhrten „Schifsska.astrophe nn Kleinen"
auf dem Bodensee, ohne Menschen- und Materialoerlust , zeigte
der Erfinder Sachverständigen und einer großen Anzahl in- und
ausländischer Pressevertreter seine Erfindung . Der Versuch
wurde mit einem 4 Meter langen Boote gemacht. Es wurde
mit einer Belastung von 300 Kilogramm an einer Stelle , wo der
Bodensee eine Tiefe von 14 Metern aufwess't, versenk! Nachdem
der Erfinder den Apparat auf eine Stunde eingestellt hotte
wurden die Ventile des Boots geöffnet, >odaß sich das Boot mit
Wasser füllte . Das Boot sank immer t°. sser und tieier , endlich
überfüllte das Wasser das Deck, das Boot richtet« sich in die
Höhe, worauf es in die Tiefe sank. 31 » Uhr waren die Ventile
berausgenommen worden , acht Minuten spät«: war das Schiss
verschwunden. Nach den Versicherungen des Erfinders sollte das
Boot in einer Stunde von selbst wieder au d->: Oberfläche er¬
scheinen. Plötzlich, 4.14 Uhr. tauchte der Bug des versenkten
Schiffes wieder aus dem Wasser auf.

Aus Stadt und Land.
Calw , den5. Februar 1925.

Tagung über Grundschularbeit.
Zn der württ . Landesanstalt für Erziehung und Unterricht

wird in der Zeit vom 23.- 28. Februar eine Tagung über
Grundschularbeit abgehalten . Vorgesehen sind Vorträge über
grundsätzlicheFragen und über die einzelnen Unterrichtsfächer in
der ausgebauten und einklassigen Schule mit anschließender Be¬
sprechung auf Grund der bisherigen Erfahrungen . Lehrproben
und Ausstellungen von typischen Schülerarbeiten , von guter Li¬
teratur zur Erundslbularbeit und von wichtigen Lehr- und Lern¬
mitteln . Die Teilnehmer erhalten außer dem Ersatz für Reise¬
kosten ein angemessenes Fahrgeld . Von jedem Schulbezirk kön¬
nen 2—3 Grundschullehrkräfte zugelassen werden.

Liederabend der Schwäbische» Liedergruppe.
Das war ein herrliches Singen und Jubilieren , ein echter

naturwüchsiger Gesang, eine glockenhelle glanzvolle Stimment¬
saltung , was uns am Dienstag abend im .Irdischen Hof/ die
unter Leitung von Karl Kromer stehende Schwäbische Lieder-
aruppe geboten hat . Der gute Ruf dieser Gruppe , der auch seiner
Zeit aus Amerika herüberscholl, hat sich vollauf bestätigt . Mit
Spannung sah man dem Auftreten der Sänger und Sängerinnen
des schwäbischenVolkslieds entgegen und der Erfvig , der die
deutsche Kunst aufs herrlichste offenbarte hat die kühnsten Er¬
wartungen übertroffen . Während unsere herrlichen Meisterwerke
der klassischen Musik nicht Allgemeingut des gesamren deutschen
Volkes geworden sind, da sie eben ein reicheres und tieferes mu¬
sikalisches Verständnis voraussetzen, ist das Volkslied ganz dem
Empfinden des Volkes angepaßt und deshalb von selbst ergrei¬
fend und ansprechend. Es besitzt in seinen schönsten Kundgebun¬
gen einen unnachahmlichen poetischen Zauber , da es durch den
oft tausendfach wiederholten Gesang von allen Schlacken gere,-
nigt worden ist und sich aufs innigste dem Herzensbedürfnisse
der Volkes angepaßt hat . So leicht verständlich die Volkslieder
sind, so schwer ist ihre gesangliche Wiedergabe Ihre Darstel¬
lung erfordert ein ernstes und liebevolles Sichhmeinversenken in
die Volksseele ein Ergreifen der einfachen menschlichenGedan¬
ken und die ungekünstelte Unmittelbarkeit von Vorstellung und
Gefühl. Wird das Volkslied in feinem wahren Charakter und
innersten Wesen von einem Chor erkannt und dementsprechend
vorgetragen , dann ist auch die Wirkung eine gewaltige . Kein
Lied wird so ergreifend wirken und eine solche Spannkraft und
Innerlichkeit auslösen wie eben das Volkslied Die Kromersche
Liedergruppe hat gezeigt, daß sie mit dem Volkslied aufs beste
vertraut ist und dasselbe so eindrucksvoll gestalten kann, daß
eine Steigerung kaum mehr möglich scheint. Das war ein feines
Eingehen in den Inhalt des Liedes , ein Heroocheben der Volks¬
stimmung, ein inniger Zusammenklang der Stimmen . Schon
die ersten Vorträge des Sextetts zeigten, daß ein stlmmbegabter
Chor alle Schönheiten der Lieder ersaßt« und mit einem herr¬
lichen Zusammenklang erschloß, Alle folgenden Dottrage der
Gruppe bewiesen ihr« hervorragenden Eigenschaften Wir heben
nur hervor „Jetzt gang i ans Brunnele . Zm schönsten Wiesen-
gründe" und „Drauß ist alles so prächtig . Das waren einfach
Glanzleistungen , die den höchsten Genuß boten Ebenso ^ rrlich
waren die Einzelvorträge . Die Solisten sind ausgezeichnete
Kräfte , die ihr volles Können entfalteten . Einig « Solisten sind
durck,frühere Vorträge beim Kirchengesangverein wohl bekannt.
Eine ausgezeichnete Stimme besitzt die Altisttn , Frl . Blumen¬
stein die 2 Lieder von Kienzl rmd Schubert vortrug . Ihr eben¬
bürtig ist di« noch jugendliche Sopranistin Frl . Weihhaar , die
sowohl Einzellieder sang als auch tm Duett mit dem Tenoristen
Ackermann ihre hohe Kunst bewies . Die beiden Duette »Unterm
Fenster" von Schumann und „Da unten rm Tale von Brahms
Laren in ihrer Wirkung ganz hervorragend . Ackermann sang
noch das ..Minnelied " von Brahms und „Am Rhein von Hum-
verdinck und errang damit einen "stürmischen Hervorruf . Großen
Anklang fand auch der Bassist Weiß mit seinen Humoristischen
Stücken, worunter „Die Lumpenglocke" die größte Heiterkeit her¬
vorrief . Mit einem ausgezeichneten Baß Mid
Organ sang der Baritonist Conzelmann »Ar Wanderer mm
Sckmbert und Prinz Engen " von Löwe. Mit dem gemutlick̂ n,
von Kromer komponierten Volkslied „Mer fitzet unter Aepfel.
bäum" das d?n Volkston aufs glücklichste trifit und eine treff.
liche Klangfarbe aufweist, schloß d^ äußert ««" "Weiche und
hochbefriedigende LiÄwrabend . Der Besuch war äußerst stark, so
daß sämtliche Plätze ousverkauft waren.

Abschaffung der Einschreibpakete.
Das Reichspostministerium stellt zurzett Nachprüfungen an,

ob di« Einschreibpakete abgeschasst werden können. Im all««-
meinen schemt der Standpunkt vertreten M werden, datz oer
Abschaffung der Einschreibpakete keine großen Bedenken ent¬
gegenstehen. da durch das Ende 1918 eingeführte unversieaeltr
Wertpaket , für das bei Derlust oder Beschädigung Ersatz bis zu
100 geleistet wird , genügend Ersatz geboten ist.

Abgebaute Beamt« tm Kausmanusstand.
Au» kaufmännischen Angestelltenkreisen wird gegenwärtig

wleder mehr als im Vorjahre , wo der Beamtenabbau mit all
Schattenseiten eingesetzt hat . darüber geklagt, daß abg««

baute Beamte in den Kaufmannsstand eindrinaen . Die kauf¬
männischen Omanisationen empfinden dieses Eindringen als
einen groben Mißstand , den die Regierung ermutige . Dagegen
gibt es keine gesetzlichen Mittel . Der freie Wettbewerb gilt
allen gleich und iedem sollte man das Brot gönnen. Ein Umug
ist es aber, dem di« Regierung steuern könnte, wenn sie nur

-L' ch* abgebaute , sondern im Dienst als oollbesoldet
befindliche Beamte nebenher ein Gewerbe treiben oder durch
ihre nächsten Angehörigen betreiben lassen. Hier gehört der
Hebel angesetzt, nicht bei den durch den Abbau sowieso schon
schwer betrossenen Beamten . Den kaufmännis^ en Organisatio¬
nen sei daher geraten , dafür einzutreten , daß eben der Beamten-

rückgängig gemacht wird , wo er allzu große Härten
nach sich zog und auch zugleich ein Unsinn war.

Nosstandskreditefür die württ. Lanvwirtschast.
Der Verband landw . Genossenschaften veröffentlichte in d r

^ 2' 1025 seines „Eenossenschaftsblattes" eine wi,-
t,ge Bekanntmachung, die größte Beachtung seitens der württem-
oerglschen Landwirte verdient . Ihr zufolge weiden der württ
Zandwirt ' chaft 6prozentige Kredite zur Anschaffung von Dünge¬
mitteln . Saatgut . Futtermitteln und Rebschädlingsbekämpfunas-
mitteln in Form von Wechselkrediten mit 3monatigem Ziel , für
bas jedoch eine Verlängerung bis zum Herbst als wahrscheinlich
gelten wird in Aussicht gestellt. Die Vermittlung der Kredfte
wurde durch die Landw . Eenosseirschastszentralkasse gescbeh-n.
Die Kredite kommen für alle württ . Landwirte , d. h für Ge¬
nossenschaftsmitglieder, sowohl als auch für Ni^ tmiiglieder in
Betracht.

Das im besonderen auch auf der Landwirtschaft -sitzende
Schreckgespenst unerschwinglicher Zinssätze hat zweifellos bislang
die absolut notwendige Beschaffung wichtigster landwirtschaft¬
licher Erzeugungsmittel gehemmt und es ist deshalb die in
Aussicht gestellte Kreditmaßnahme ebenso bemerkenswert als
auch höchst notwendig.

Einkommensgrenze in der Krankenversicherung.
Durch Verordnung des Reichsarbeitsministeriums sind die

für die Versicherungspflicht der Betriebsbeamten Angestellten
usw. maßgebenden Verdienstgrenzen ebenso wie die Grenze des
jährlichen Gesamteinkommens, bis zu der der Beitritt zur frei¬
willigen Versicherung gestattet ist, für das Reichsgebiet auf
2700 jährlich festgesetzt. Die Frist zur Meldung der Versicher¬
ten , die durch diese Verordnung der Versicherungspslicht neu
unterstellt werden, ist bis zum 1. Febraur 1925 ausgedehnt . Die
Verordnung ist am 12. 1. 25 in Kraft getreten.

Zurücksendung von Zeugnissen.
Wichtig ist ein Urteil des Kaufmannsgerichts Berlin . Da¬

nach ist niemand verpflichtet, unverlangt eingesandte Zeugnisse
zurÜckzufenden, sondern der Bewerber muß sie sich holen oder
holen lassen. Schickt aber jemand die Zeugnisse zurück. >o Hai er
auch die Haftung für die richtige Beförderung zu übernehmen.
Eine Firma wurde zu 100 «g Sckmdenzahlung verurteilt , weil sie
die Zeugnisse mit falscher Adresse abgeschickt hatte , sodaß der
Kläger sie nicht erhielt und sich deshalb nicht weiter vorstellen
konnte. Soweit das Urteil . Kennt der Bewerber die unter
Chiffre auftretende Firma nicht, ist es selbstverständliche Pflicht
der Firma , die Papiere zurllckzugeben.

Wetter für Freitag und Samstag.
Ueber Südwesteuropa liegt zwar noch Hochdruck, aber Flach¬

druckstörungen, die als Ausläufer des bei Island befindlichen
Luftwirbels nach Süddeutschland hereinragen , lassen für Freitag
und Samstag mehrfach bedecktes, naßkaltes Wetter erwarten.

*

Altensteig, 2. Febr . Die gestrige Generalversammlung des
Gewerbevereins Aliensteig wählte an Stell « des verstorbenen
Vorstands Paul Beck einstimmig den Kaufmann Gustav Wuche¬
rer als dessen Nachfolger. Bei der Besprechung von Verkehrs¬
fragen wurde eine direkte Postverbtnduna mit Enztal -Enzklö»
sterle und mit Besenfeld verlangt . Der beabsichtigte Autopost¬
verkehr mit Besenfeld soll über Eöttelfingen geleitet werden Be¬
züglich der Autolinie Altensteig—Dornstetten wurde das Ver¬
langen gestellt, daß der erste Wagen wieder in Altensteig abgehen
müsse, damit die abendliche Rückkehr wieder hergestellt werde.
Auch verschiedene Eisenbahnfahrplanwünscbe wurden vorae-
bracht und besonders bedauert , daß der Abendzug von Nagold
her nicht den Zug in der Richtung Eutingen abwartet . Die Ein¬
führung eines Mittagszuges nach Nagold mit Anschluß an den
Zug Nagold ab 12.31 in Richtung Eutingen und zugleich auf
den Zug Nagold ab 1.51 in Richtung Calw wurde ebenfalls
gewünscht.

(STB s Pforzheim , 4. Febr . Ein in der Erenzstraße bei sei¬
nen Eltern wohnendes 18 Jahre altes Mädchen, das krank zu
Bett gelegen hatte , benützte den Augenblick, da es seine Mutter
allein ließ, um sich im Fieberwahn aus dem Fenster des vierten
Stockwerks auf die Straße zu stürzen. Es hing schon außerhalb
des Fensters , als seine Mutter zusprang und es noch an einem
Fuß erfaßte . Nun schwebte die Unglückliche, der auch das letzte
Kleidungsstück auf die Straße herabgefallen war , schreiend zwi¬
schen Himmel und Erde , während sie die Mutter nur mit Mühe
festhielt. Ins Zimmer hereinziehen ließ sie sich nicht: Hilfs¬
bereite alarmierten daher die Weckerlinie, doch ehe diese kom¬
men konnte, batten andere Nachbarn Leitern angelegt und hol¬
ten die Unglückliche aus ihrer entsetzlichen Lage herab . Sie kam
sofort in» Krankenhaus.

(STB s Hridenhrim , 4. Febr . Im Laboratorium der Württ.
Kattunmanufaktur hat sich durch Selbstentzündung eine Explo¬
sion ereignet , wodurch verschiedene Personen verletzt wurden , die
teilweise ins Krankenhaus gebracht werden mußten. — Auf der
Straße Itzelberg —Schnaitheim wurde der Küfer Widmann vom
Weiler Aufhausen von zwei Burfcben angehalten mit den Wor¬
ten : Gib dein Geld her ! Er erwiderte , daß er keines bei sich
habe. Von den Burschen wurde er dann zu Boden geschlagen»
woraus sie di« Flucht ergriffen ._

Sport.
Fußballsport i« Stammheim.

Wie überall hat die Sportbewegung auch in Stammheim in
den letzten Jahren Fuß gefaßt. Insbesondere ist es der Fußball-
fport , her von dem dortigen Verein mit Eifer betrieben wird.
— Um nun eine Generalprobe feines Könnens ablegen zu rün«
nen, hatte der Verein 3 Mannschaften des Fußballklubs Altbur«
verpflichtet und hat mit den Ergebnissen bewiesen, daß er ganz
ruhig den geplanten Schritt in die Verbandsspiele Um kann. ^
NaO >em sich die beiden 3. Mannschaften 3:2 ^ r Altburg . da»
nur mit 10 Mann antvat (Torwart fehlte) , getrennt Patten,
spielten die 2. Mannschaften. Altburg tonnte auch da gewinnen
und zwar 0 4 Nachdem so die 2. und 3. Mannschaft Stamm.
Heims verloren hatte , wehrte sich di« ^ Mannschaft verzweifend
um das unentschiedene 0 :ü Ergebnis . Das Spiel stand Zwar vie^
fach ganz im Zeichen Altburgs aber zu Are " reichte es einfach
nicht Den Stammheimern wird es gezeigt haben , daß Beharr¬
lichkeit auch zum Ziel führt , den Altburgern , daß man auch vo,
dem «matten Gegner auf der Hut sein mutz.
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